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geschöpft haben (Axrrns, 1953, 5.263).
Wenn der Einfluß des Ps. D. trotzdem ge-
legentlich bestritten wurde, so deshalb,
weil die Zahl der direkten Entlehnungen
gering bleibt. Da R. aber ohnehin selten
Quellen angibt bzw. Autoritäten wörtlich
zitiert, ist dies kein Gegenbeweis. R. zeigt
sich iedenfalls vertraut mit zahlreichen
dionysischen Grundbegriffen (Axrrns,
1953, 5.266f.,  277; Dict.  Spir.  I I I
361-365). Daß man R.s Lehre u. a. aus
den Schriften des Ps. D. belegen könne,
stellte schon Jan van Schoonhoven fest
(Knrns,  Sp.  1165) .

Der Einfluß des Ps. D. zeigt sich auf niederlän-
dischem Gebiet weiterhin bei dem R.-Schüler --+ Jan
van Leeuwen (AxrEns,  1953,  5 .299)  sowie  im
15.Jh .  be i  Hendr ik  +  Herp  (D ic t .  Sp i r .  I I I
378-383 - die derzeitige Forschungslage gesraftet
hier noch keine sicheren Aussagen) und bei ---+ Dio-
nys ius  dem Kar täuser  (V I IL ) ,  der  den Areopag i - '
ten kommentierte.

Literatur. E. Knnes, Art.  'Jan van Ruysbroeck',
i n :  1 V L  I 1 1 , 1 , 9 4 3 ,  S p . 1 1 5 6 - 1 1 6 6 ,  h i e r  S p . 1 1 6 5 ;  S .
AxteRS, Inleiding tot een Geschiedenis van de My-
stiek in de Nederlanden, VMKVA, Nieuwe Reeks
(7967) 2O0-2O4.

h. In dt. Sprache wurden größere ge-
schlossene Partien aus den \üerken des
Ps.D. erstmals zugänglich in der aus der
2.Hälfte des 14.Jh.s stammenden über-
setzung von -+ Rudol fs  von Biberach
'De septem itineribus aeternitatis' (M.
ScrrnaIor [Hg.], R. v. B., Die siben srrassen
zur got [Spicilegium Bonaventurianum VI],
" l .969,passim, bes. S. 176.

Die Herkunft der von ScHprror nachgewiesenen
Zitate zeigt deutlich, in welchem Maße ps. d. Gedan-
ken durch die Kommentatoren vermittelt werden:
50 Ps. D.-Zitaten stehen 50 Hugo von St. Viktor-, 29
Robert Grosseteste- und 138 Thomas Gallus-Zitate
gegenüber. - Zum Fortleben der 'Siben 

Strassen' in
der Lit. des 15. Jh.s und damit der Vermittlung ps. d.
Lehren durch R. v. B. vgl.  ScHr"uor, S. 33o-49";
Spuren durch Rudolf vermittdlter ps. d. Tradition
weis t  z .B .  d ie  'Theo log ia  deutsch '  (H.  MeNoar

[Hg. ] ,  Th .d t . ,  1908;  - -+  'Der  Frank fur te r ' )  au f :  c .
8 enthält das ps.d. Aufst iegsschema nach c. 1, $ 1
der 'Theol. myst. '  (PG 3, Sp. 997-l0OO, vgl.
S c n v r o r ,  S . 4 1 . ) .

i. Von Ps.D.-Lehren förmlich durch-
tränkt bzw. aus ihnen zusammengesetzt
ist das wohl dem letzten Drittel des

14. Jh.s entstammende --+ 'Lehrsystem

der dt. Mystik '  ( in nhd. übertragung
bei C. GnurH, Die dt. Mystik im Predi-
ger-Orden, 1861, S. 9 6-202).

RUH (Bonav. dt., S. 28) stellte darin nichr weniger
als 20 z.T. sehr ausführliche Ps.D.-Zitate fest (die
wichtigsten Gnnrrn, S. 122, 124, 725, 1.26, 1.28,
189, 790, l9'1,, 1,93,795,1.98,200,207, vgl. QurNr,
Hss. funde l124-127).

Sehr häufig beruft sich auch der Verfas-
ser eines noch unedierten, in mehreren
Münchener Hss. überlieferten dr. mysti-
schen  T rak ta ts  über  d ie  Messe  und  ih -
re'STirkungen in der minnenden Seele auf
den Areopagiten; vgl. K. IrrrNc, Alberts
d. Großen 

'Super 
Missam'-Traktat in

mhd. Übersetzungen (MTU 53), 1975,5.
26-29,260.

k. Im späteren MA tragen auch über-
s e t z u n g e n  l a t .  P s . D . - K o m m e n t a r e
und -Interpretat ionen zur weiteren Po-
pularisierung seiner Lehren bei (+ Tho-
mas Gallus, 'De septem gradibus contem-
plationis', --+ Bonaventura, 'De triplici
via' (2. A.a.), --+ Hugo von Balma, 'Theo-

logia mystica').
l. Die dt. Fassungen dieser'Werke sowie

das 'Lehrsystem der Mystik' dürften mit
dazu beigetragen haben, daß die Kenntnis
des Ps. D. gegen Ende des MAs sowohl
quantitativ wie qualitativ zunimmt:

So entsprechen etwa die 'Aste'des lat.,
mhd. und mndl. überl ieferten -+'Min-
nebaum'-Traktats sehr genau den Stufen
der Liebe, die Ps. D. in der 'Coel. hier.'
entwickelt (PG 3, Sp. 205).

Vertiefte Kenntnis des Ps. D. zeigt sich
auch im 

'Werk 
des -- Johannes von

Kastl, das außer in Latein teils auch in dt.
Übersetzungen aus der 2. Hälfte des
15.Jh.s vorl iegt (Suonnacr, "1,967, S.
202f . ) .

\7ie für Ps.D. - hier vermittelt vor al-
lem durch Hugo von St. Viktor und Ru-
dolf von Biberach - ist auch für J. der
arrtor ecstaticus der Höhepunkt allen Be-
mühens um das letzte Ziel; der von ihm
vertretene Lichtgedanke stammt - wieder-
um über Zwischenstufen - aus der'Coel.
hier. '  (Suornecx, l ,  1966, S. 4OZf.;  vgl.
auch ebd. ,  S.  8L,  162-166,387,419435,
463 ;1 I , 1967 ,  S .  238 ) .

Während für Johannes die antiintellek-
rualistische Tradition aber nur eine Seite
seines Denkens darstellt, wird diese von
dem Kartäuser ---) Yinzenz von Aggs-
bach als die einzig richtige angesehen.

In dem Streit, der sich zwischen ihm
und den Tegernseer Benediktinern an der
'Docta lgnorantia' des --+ Nikolaus von
Kues entzündet (VnUsTEENBERGHE, Pas-
sim), stimmen beide Seiten darin überein,
daß Gott in omnibus et ab omnibus me-
lius cognoscitur per scientidm ignoracio-
zis (ebd., S. t79), doch besteht Vinzenz
darauf, daß die reine, nicht mit vorausge-
hender oder begleitender (intellektueller)

Erkenntnis verbundene Gottesliebe die
Regel, das Normale sei (ebd., S. 100-103,
vgl. auch AxtnRs, 

'l '956, 
S. 23-27). Diese

Meinung belegt Vinzenz mit zahlreichen
Zitaten aus Ps.D. und seinen Kommen-
tatoren.

Den Stand der Ps. D.-Kenntnis gegen
Ende des 15. Jh.s demonstriert noch deut-
l i che r  de r  B ib l i o thekska ta log  de r  E r -
fur ter  Kar tause:  Unter  der  Rubr ik
'Theologia mystica' (D) finden wir alle
Werke des Ps.D. in verschiedenen lat.
Übersetzungen (mit Angaben zrr den
Übersetzern) und mehrere Kommentare
verzeichnet (Mal. Bibl. Kat. II, 1928, S.
318 f . ,673f . ;  vg l .  KrntNr , roAM, S.  261 ' f - ) .

Literatur. E. VINsTmNBERGHE, Autour de la

Docte Ignorance (Beitr. zur Gesch. d. Philosophie d.

MAs XIV, H.24),1915, passim; J. Suonnecx, Die

geist l iche Theologie des J.v.K., 2 Bde, (Beitr.  z.

Gesch. d. alten Mönchtums u' d. Benediktinerordens

27, 7-Z), 19 66 / 67, passim.
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I. Allgemeines: Grundlegend der Art. 'Denys I'A-
r6opagite' in Dict. Spir.III, 1957, Sp. 244429,ttnd
die einleitenden Abschnitte bei PH' CnnvnrrrEn
(u.a.), Dionysiaca I, Brügge-Paris 1937; l l, o.I.
(1950); weiterhin der Ps.D. gewidmete Abschnitt
des Art. 'Connaissance mystique de Dieu', Dict' Spir.
I I ,  1.953,  Sp.  1885-1911, und die Ps.D.-Art .  in

DHGE XfV, 1950, Sp. 265-310, und im Reallexi-
kon f . Antike und Christentum III, 1957, Sp.
1075-'1,1,21,, sowie V. TotoK, Hdb. d. Gesch. d.
Philosophie II, Mimelalter, 1973, S. 762-167 (ie-

weils viel Lit.). - Zum Auffinden von Ps.D'-Zitaten
siehe CHEvnrrten (s.o.) und A. vAN DEN Derlr,
Indices Pseudo-Dionysiani (Universitd de Louvain.
Recueil de travaux d'Histoire et de Philologie, 3-"
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s6rie, 3-' fasc.), Löwen 
'l'941'. - Veitere wichtige

Arbeiten zu Ps. D.: R. Roqurs, L'Univers Dionysien,

Paris 1954; J. Kocn, Augustinischer u. dionysischer

Neuplatonismus u. d. MA, Kant-Stud. 48 (7956/57)

ll7-733;\0. Völxnn, Kontemplation u. Exstase bei

Ps.D.A., 1958; J. VannEsrn, Le mystöre de Dieu.

Essai sur la structure rationelle de la doctrine mysti-

que de Ps.D. I 'A. (Museum Lessianum, Section Phi-

los. Nr. 45), Paris 1'959; C. YaNNAnas, De I 'absence

et de I ' inconnaissance de Dieu, Paris 1971; P. Ml-

cHEr, 'Formosa deformitas'.  Bewält igungsformen d.

Häßlichen in d. mal. Lir. , l976,3.Tei l  (S 133-232):

Die Häßlichkeit in d. Symbollehre des D. Areopagita

u. bei seinen mal, Kommentatoren. - Eine Zusam-

menfassung der Resultate der Ps. D.-Forschung

bringt R. RrcprNcn.R, Art. 'Akoimeten' in: Theol.

Realenzyklopädie II ,  197 8, 5. 148-1 53'

II. Spezielle Untersuchungen zur Ps. D'-Rezeption

in Deutschland fehlen bisher. Außer den Hinweisen

bei QuINr, Hss.funde I,  RuH, Bonav. dt.  (Seitenzah-

len s. o.) und der oben im Anschluß an die einzelnen

Abschnitte zitierten Lit. s. noch F. PreIrnEn (Hg.),

Dt. Mystiker d. MAs II ,  1857, passim; I iü. Srevu-

rrn, Meister Eckhart in Norddeutschland, ZfdA 59

(1.922) 181,-276, hier S. 181f.;  2O4,206; S. Axrens,

Geschiedenis van de vroomheid in de Nederlanden

I I ,  An twerpen 1953,  S .  83 ,  180,  L89,263,  266f - . ,

277, 299; l l l ,  7956, S. 23-27; E. KltrNstoav, Die

theologische Richtung d. Erfurter Kartäuser am En-

de d. 15.Jh.s, Erfurter theol. Stud. 12 (1962)

247-271,  h ie r  S .26 lL ;  F .  Josr rs /K .  RUH (Hgg. ) ,

Meister Eckhart u. seine Ji inger (DN), 21972, S.

4 6 f  . , 6 7 - 6 9 , 8 1 , 1 9 9 .
RuoorE RrnoINcrn (L)

Volxtn HonrvreNN (2-8)

Dionysius der Kartäuser (D. Rickel,
D. de Leeuwis u. ä.)

I .  L e b e n .

Autobiographiscbe Bemerkungen (zit' nach Ope-
ra omnia,  s.u.  I I . ) :  z .B.  I  332D' f . ,  XIX 408D' XXI
4938" XXXN 319D-C" 321D, XXXV 275F.'f.,
484D, 5498, XXXVI I47A" XXXVII 359Af.,
xxxvIII 193D-D" 235D, 277c', f., 286A', f., )KLI
908' f ., 3 63C, 47 4D' f ., 5 648', 625F-' ; Berichte über
eigene Visionen: XXXVI 517-524, XLI 500-518.
Die früheste Vita, von Petrus Dorlandus (Doorlant)

OCart (f 1507), wurde später gedruckt (Chronicon

Cartusiense, Köln 1608, S. 392-435) als die des
Theodoricus Loherius a Stratis (Loör van Stratum)
OCart (f 155a; vgl. GnEvnN, 1935, S. 56-70), die
zuerst 1530 im Rahmen der Kölner Ausg. (s.u. II.)
erschien (: Opera omnia I, 1'896, S. XXIII-XLVIII;
auch AASS, Mart. II 245-255).

Der 1402/03 im Dorf Rijkel (im heute

belgischen Limburg) geborene D. van
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Leeuwen erhielt seinen ersten Unterricht
bei den Benediktinern des nahen St.
Trond. Bei großem Lerneifer und unter
frühen inneren Kämpfen um das Lebens-
ziel wechselte der l3jährige an die bedeu-
tende, von der Devotio moderna geprägte
städtische Schule zt Zwolle (Rektor: Jo-
hannes Cele, | 1417; s. Dict. Spir. VIII
326f.). Erwa 5 Jahre später, für den Kar-
täuserorden entschieden, aber noch zu

iong, ging D. an die Kölner Universität
und wurde 1,424 dort Magister artium.
Außer zwei Unterbrechungen - l45lf.,
als er den Kardinallegaten -> Nikolaus
von Kues auf seiner niederrheinischen Vi-
sitationsreise begleitete, und 1466-1469,
als er der neugegründeten Kartause zu
Hertogenbosch vorstand - lebte D. von
1424/25 bis zu seinem Tod i. J. 1471 in
der Kartause zu Roermond, 'betend, le-
send, schreibend' (rrgl. Moucrt, 1898, S.
1.8), und mutete dabei seiner eisernen Ge-
sundheit (I, S. XXVI) mehr zu, als die
strenge Ordensregel verlangt. Mit seinem
Studium will er der Verkündigung, Lehre
und Seelsorge dienen, als den'\üTeisen der
vita activa, die sich am besten mit der vita
contemplativa zu utriusque uitae perfectio
verbinden (XXXV 5'1,7C', XXXVIII
286r-' f., XLI 150C-A'). Sehr planmäßig
arbeiten seine Kommentare alles Grundle-
gende von der Bibel bis zu Ps. Dionysius
durch. Ansprüche der Umwelt (auch in
Roermond mußte D. zeitweise Ordensäm-
ter übernehmen) wurden nicht nur als Er-
schwerung der literarischen Arbeit emp-
funden (vgl. XXXV 5498, X^LI 625f.),
sondern noch mehr in diese hereingenom-
men: In Briefen, Visionsberichten (s.
S.rontEn, 1957, Sp. 431), Aufrufen zur
Besinnung und Erneuerung stellte sich D.
den Nöten der Zeit (Türkengefahr, defor-
matio ecclesiae) und der Einzelnen.

I I .  Über l ie fe rung,  Ausgaben.  Zur  Roermon-

der Autographensammlung (mit Verlusten zerstreut,

heute bes. in'Wien, 1 Hs. in Kues) s. Moucrq 1898,

S. 101-104; VrnscHurRpx, 1941. Gedr. vor L500:

10 kleinere Schriften in 12 Drucken (s.u. IX.). Viele

Abschrif ten entstanden (Moucrr, 1898, S. 104f.),

bis Loör (s.o. I.) und Mitarbeiter die gesammelten
\üüerke in 28 Bdn (Köln 1530-1540, verschiedene

Formate und Titel) herausbringen konnten (vgl.

GnrveN, 1935). Diese Ausg. liegt weiteren, bei ein-

zelnen Schriften zahlreichen Ausg.n und übers.n bes.
des 16. und 17.Jh.s zugrunde; bestes Verzeichnis
(auf Grund älterer, wie Moucrr, 1898, S. 93-100)
bei KEIsrn, 1904, S. 223-233; zur Präzisierung vgl.
I ,  S. XLIX-LXX (s. u. I I I .)  und Auronr, 1899; weiter
z.B. Aoe,l ' ls,1967.

Neue Gesamtausg. (mehr auf der Kölner Ausg.

als auf Hss. beruhend, doch vermehrt [s. u. III.]; ohne
krit. Apparat, mit Reg.n): Doctoris ecstatici D. Dio-
nysi i  Cartusiani Opera omnia .. . ,  cura et labore mo-
nachorum sacri Ordinis Cartusiensis, I-XIV u.
XVIIf., Montreuil 1.896-19O'1.; XIVbis, XVf. u.
XIX-XLII, Tournai 1902-19 13 ; XXVbis, Parkmin-

ster 1935.

Gliederung dieser Ausg. I-XIV: Kommentare
('Enarrationes') zu allen Büchern d. Hl. Schr. (XIV

bis: Reg.). XVf.: 'Elucidationes seu commentaria in
libros S. Dionysii Areopagitae'. XWIf.: zwei theolo-
gische Kompendien (s. u. IV.). XIX-XXV:'Commen-

taria in IV libros Sententiarum fidei catholicae', d.h.

des Petrus Lombardus (XXVbis: Reg.). XXVI:
'F.narrationes seu commentaria in V libros B. Sever-

ini Boetii ... De consolatione philosophiae'. XXVII:
'Translatio librorum Ioannis Cassiani ad stilum fa-

cillimum: De instirutis ... / Collationes sanctorum
patrum'. XXVIII: 'Enarrationes doctissimae in librum

S. Ioannis Climaci, qui inscribitur . . .  Scala paradisi ' .

XXXIXf.:  'Sermones de tempore... ' .  XXXIf. :  'Ser-

mones de sanctis ...'. XXXIII-XLI: 'Opera minora'.
XLII: Reg. zu diesen; 'Opera inedita, dubia vel

spuria' .
Neuere Übers.n: s. KElsrn, 1904, und OrHr,

1 .93L.

III. D., dem schon zu Lebzeiten Schriften fälsch-

l ich zugeschrieben wurden, stel l te Verzeichnisse

seiner echterr Werke auf. Eins von 1466 (vielleicht

das einzige authentische; SroEnN, 1953, S. 385f.)

hat Moucrr, 1898, S. 106-109, (nach Hs. in Ox-

ford) herausgegeben, ein anderes (Hs. in Trier)

TrauwrN, 1938, S. 101-108. Sie wurden von J. Tri-

themius, 'De scriptoribus ecclesiasticis' (zuerst Basel

7494),: Opera historica I, Frankfurt a. M. 1601, S.
364-366, und Loör benützt. Dessen 'Elenchus ope-

rum V.P. Dionysii' steht in der Kölner Ausg. in 3

verschiedenen Versionen (1530, 1532 und 1535); in

der neuen Ausg. harmonisiert und ergänzt: I, S.

XLIX-LXX (vgl. XLII 472).Yon 187 hier verzeich-
neten Titeln - 146 ohne Bibelkommentare - bezie-

hen sich 158 bzw. 115 auf in der neuen Ausg. ge-

druckte Werke.4 davon, von den Kölner Hgg. nicht

gefunden, kamen über spätere Editionen (Aschaffen-

burg 1620 [vgl.  XXXVII 63, XL 263,267] bzw.

Brügge 7914 [vE;1. XLII 475 f.]) oder direkt aus einer

Hs. (vgl. XXXV 269) in der neuen Ausg. hinzu.

Ebenso aus einer Hs. hat diese zwei im 'Elenchus'

nicht erwähnte Predigten hinzugefügt (vgl. XLI

629t.), darüber hinaus (in Bd. XLII) einige zweifel-

hafte bzw. unechte Schriften zusammengestellt.
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' ,le Bezüge auf schon vorliegende Werke.
. SronrtN, der diese zuerst umfassend un-
,,, tersuchte (1953, 1957), vermochte für die
)' meisten Schriften wenigstens die ungefäh-
ii,i re relative Chronologieäufzustellen.
,, 1. In seinem Plan einer vollständigen
ii' Bibelerklärung (vgl. 'Protestatio ad supe-

, f)er 'Elenchus' gliedert die Fülle der Titel folgen-

dermaßen. Nr. 1-41: Super totam Bibliam.42-842

Tituli operum doctrinalium et de diuinis. 85-121:

Titu.li operum, quibus formantur status hominum.

122-187: Tituli eorum. opelum, quae praemissos
: status in felicem dirigunt finetn. In der ?weiten

Gruppe erscheinen auch apologetische und liturgi-

sche Schriften. In der dritten stehen die Reform-

schriften (s.u. IV. 4. ca), auch die meisten Traktate

zum Ordensleben. In die vierte fallen Predigten und

. seelsorgerliche Gelegenheitsschriften (Briefe), Trak-

tate zur Moral und Buße, bes. aber zur Aszetik und
, Mystik (welche aber auch in Schriften der zweiten
. Gruppe, etwa den mariologischen, ihren Platz hat).

IV .  Ch rono log ie .
I Außer einigen Datierungen (V 5088,IX

XXIII 588D', XL 194) bietet D. recht vie-

, 408A" X 165A, XVIII 443A" 4758,':: '  
479A" XLI 90B'f.., 6258', [s.u. 1.]; vgl.

3.Zur Entstehung und Chronologie der
Predigtsammlungen s. SToELEN, 19 57, 5p.
433.

4. Schriften der Bde XVIIf. u. XXXIIIff.
a) Zu den frühesten gehören D.' pri-

mum opusculum (XL 194) 'Contra

detestabilem cordis inordinationem'
(193-259); 'De donis Spiritus Sancti'
(XXXV 1,57-262);'Dialogion de fide ca-
thol ica' (XVIII  271,-530); 'Creaturarum
in ordine ad Deum consideratio theologi-
ca' (XXXIV l0L-22L), Zusammenfas-
sung des 2. Buches des Sentenzenkom-
mentars des Thomas von Aquin; 'De

praeconio et dignitate Mariae' (XXXV
479-574). 'De munificentia et beneficiis
Dei' (XXXIV 293-325) gehört vielleicht
schon in die nächste Periode.

b) Neben der ersten Reihe der Bibel-
kommentare oder kurz danach u.a.: 'De

venustate mundi et pulchritudine Dei'
(XXXIV 225-253h'De contemplatione'
(xl-r 13s-289).

ca) Reformschriften, Paränetisches und
Apologetisches um 1450: 'De auctoritate
Summi Pontificis et Generalis Concilii '
(XXXM 527-674; Buch III später); wohl
größtenteils die in Bd. XXXVIIf. stehen-
den Ständetraktate (von 'De vita et regi-
mine praesulum' IXXXVII 9-57) über
die von KErsnR, "1,904, übersetzten bis
'De reformatione monialium dialogus'
IXXXVIII 245-261]); 'Summa de vitiis et
virtutibus' (XXXIX'l.l-241), abhängig
vom gleichnamigen'Werk des'lTilhelm Pe-
raldi OP; 'De doctrina et regulis vitae
christianorum' (499-572);'Contra perfi-
diam Mahometi', 1451/52 (XXXVI
233442); 'Epistola ad principes catholi-
cos paraenetica de instiruendo bello ad-
versus Turcam' (503-524), nach dem Fall
Konstantinopels, mit Berichten über eige-
ne Visionen; cb) Theologische Traktate
um 1450: 'De lumine christianae theoriae'
(XXXIII 235-513); 'De distantia perfec-
tionis divinae et humanae' (XXXIV
257-289h 'De natura aeterni et veri Dei'
(11-97); 'De particulari iudicio Dei in
obitu singulorum' (XLI 421488) u. a.
Schon in die Zeit des Sentenzenkommen-
tars gehört vielleicht 'De puritate et felici-
tate animae' (XL 395443).

'riorem suum', X*LI 625f., ca. 144'1, lzu
ji,,i625B' s. SToELEN, 1953, S. 395-4001)
ii ,folgte D. nicht durchgehend der Ordnungri .Iolgt€ U. nlcnt durchgerlen(l der Uronung

[.,:,der Vulgata. Nach den Psalmen (1,434)
;ikommentierte er nacheinander: Is, Pau-

lusbriefe, Mt, Mc, Io (?), Kleine Prophe-

45-80. Textzusammenstel lungen:'Mo-

jiten, Ez, Ier, Lam, Apo, Dn (1440), nach
i'einer Unterbrechung: Iob, Act (?), Lc (ca.

l,ii::1452), Katholische Briefe, Gn bis II Par,
'.'. 'Prv bis Sir, Tb, Idt, Est, I.il Esr, I.il Mcc,
.ii,Bar (1457). Ergänzende Schriften zu den
ii i iPs: VI 695-708; XIV 385-463;zu Iob: V

iiilnopanton vel redactio epistolarum B. Pau-

1,; i i l i  in.unam' (XIV 467.-537); 'Epitomesive
,. nobiliores sententiae totius Bibliae'
.  (54t-707).

:;j 2. Die Werke zu Johannes Cassianus
ilrii.,und zu Johannes Climacus entstanden zur

,,iii. {.it der.späteren Bibelkommentare.,Nach
ii:r,., deren Abschluß kommentierte D. die für
t,'li,den Scholastiker und Mystiker nächst der

,. Bibel wichtigsten Texte, die lombardi-
.'r'schen Sentenzen (ca. 1459-1464) und

\ e 4 .  
L . J /  L . v . l

i ir,i,,,, dann die pseudodionysischen Schriften,
:'..'dazwischen noch die 'Consolatio' des Bo-

ethius.
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d) Spätzeit (nach 1457): (De quatuor
hominis novissimis' (XLI 491-594); 'De

passione Domini Salvatoris' (XXXV
265-309); 'De discretione et examinatio-
ne spirituum' (XL 263-31.9); 'De dignita-
te et laudibus B.V. Mariae' (XXXVI
1.3-174); u. a. Thesenartige Zusammen-
fassungen (Darstellungsform nach Pro-
klos) des Ertrages des Sentenzenkommen-
tars gab D. als 'Elementatio philosophica'
(XXXIII 23-104) und 'Elemenrario theo-
logica' (107-231). Am Schluß seiner zahl-
reichen Bemühungen um theologische
Durch- und Überblicke steht die 'Summa

fidei orthodoxae seu medulla operum S.
Thomae' (XVII 1 - XVIII 267), ein Aus-
zug aus Thomas' theologischer Summa.
Mit 'De meditatione' (XLI 7l-90) verab-
schiedete sich D. i.J. 1469 von seinen Le-
sern (90B'f.) .

V .  Sch r i f t e r k l ä rung .
Im Bemühen, 'den Ertrag der bisher an

der Bibel geleisteten Arbeit zusammenzu-
fassen' (Bnen, 1963, S. 32), läßt D. neben
den altkirchlichen die mal. Exegeten, wie
Hugo von St. Victor, Thomas von Aquin,
Nikolaus von Lyra, Paul von Burgos, aus-
führlich zu Wort kommen. Daß die auf
Offenbarung sich gründende Theologie
( s cripturarum notitia) s cientia und sapien-
tia zugleich ist, begründet D. (XIX 38, 68
D-C', 72D'-74D') anders als Thomas
von Aquin ( 'Summa theol. '  I  q. l  a.6; vgl.
a.3), mehr im Anschluß an Aegidius von
Rom (vgl. TrnuwEN, 1938, S. 57-59):
Hier vervollkommnet sich die theoreti-
sche Erkenntnisweise durch cognitio af-
fectiua, erreicht einen 'dem Glaubensbe-
wußtsein entsprechenden'$Tissenshabitus,
welcher einen geistigen Einblick in die ge-
glaubte'Wahrheit in sich schließt' ('!7nn-
NER, 1887, S. 2L 1) und darnit eine Gegen-
standsnähe des Erkennens, wie sie sich
nur als Liebe aktualisieren kann. Die bis-
herige Forschung hat wohl die grundle-
gende Bedeutung der Bibel für D.' ganze
Theologie zunehmend erkannt (vgl. Mör-
LERFELD, 1.9 64),seine Schriftkommentare
aber nur gestreift (2.8. WnnNER, 1887, S.
206f., zum Gn-, SronlnN, 

'1,957, 
Sp.

440 f ., zum Iob-Kommentar).

V I .  D o g m a t i s c h e  T h e o l o g i e .
1. Sentenzenkommentar. Die anderen

Teile des scholastischen Schemas (Gegen-
argumente und Sed contra,'Widerlegung
der ersteren) dienen im Aufbau der Quä-
stionen dem Hauptteil 

'(Responsio) 
nur

noch als (oft nur angedeuteter) Rahmen.
Der Hauptteil ist auf umfassende über-
sicht bedacht. V/ie nämlich der Text des
Lombarden ex uerbis et documentis sanc-
torum patruln est collectus, so will D.
quamdam facere extractionem et collec-
tionem atque doctorum illorum mentem
in ,4num uolumen redigere (XIX 36),
nämlich der älteren und angeseheneren
Verfasser von Sentenzenkommenraren
und diesen entsprechenden'Werken (Sum-
men). Unter den Summisten, die keine
Sentenzenkommentare hinterlassen ha-
ben, nennt und benützt D. besonders Wil-
helm von Auvergne, -+ Ulrich von Straß-
burg (vgl. GnenueNn, 1926), Heinrich
von Gent, \Tilhelm von Auxerre (XIX
36). Die Lehre eines besonders maßgeben-
den Scholastikers, ut S. Thomae, Alberti,
Alexandri de Hales, Bonauenturae ant
Henrici, soll in jeder Quästion den Haupt-
teil eröffnen (ebd.). Für die weitere Ver-
handlung kommen noch andere Scholasti-
ker hinzu, für die D. in der Vorrede (36f.)
Petrus von Tarantaise (Innozenz V.) und
Richard von Mediavilla als Beispiele
nennt; oft kommen auch Aegidius von
Rom, Durandus von St. Pourgain und
Duns Scotus zu Wort, von den vorlom-
bardischen mal. Theologen Anselm von
Canterbury, Bernhard von Clairvaux und
Hugo von St. Victor. (Alle Genannten au-
ßer Heinrich und Duns, aber mit Gerson,
finden sich in D.' weitergreifenden Liste
der von ihm studierten Autoren in
seiner'Protestatio' [s. o. IV. 1.], XLl625B'-
626B.) Diese gewaltige Synthese der
theologischen und philosophischen Ar-
beit der via antiqua des großen
13. Jahrhunderts' (ünnnwec/Grvnn, Phi-
losophie, S. 627) ist weit mehr als Referat
und Kompilation. D. entscheidet sich mei-
stens deutlich unter den von ihm referier-
ten Lehrmeinungen, steuert mitunter auch
eigene Lösungen bei (vgl. die übersicht
Wpnunns, 1887, S. 21.0-262). Seine Nei-
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BunB, sich Thomas, dem Meister seiner
Lehrer (XIX 408D), besonders in Fragen
der Philosophie anzuschließen, läßt D.
doch die Freiheit zu anderen Entscheidun-
gen (vgl. TreuwrN, 1938), z.B. zugunsten
des anselmischen Arguments für Gottes
Dasein, für die conceptio immaculata der
Maria. Er unterscheidet zwischen dem
Natürlichen und dem Übernatürlichen
schärfer als jener (BErn, 1963,bes. S. L72,
189; dazu MörrrnrELD, 1966), versteht
die Natur ohne aktive Hinordnung (im
Sinn eines Strebens über sich hinaus) auf
die übernatürliche Gottesschau, die Got-
tesebenbildlichkeit der Seele als Potenz,
die allein durch gnadenhafte Erleuchtung
aktualisiert wird.

2. Schon um 1450 trat besonders in'De
lumine christianae theoriae', einer stark
an Thomas' 'Summa contra gentiles'
orientierten Schrift, mit der Entscheidung,
'daß unser'Wissen um die tatsächliche Be-
stimmung des Menschen zrrr 

'Wesens-

schau aus dem Glauben allein stammt'
(BtEn, 1963, S. 152, zu XXXIII454B-D),
die Divergenz zu Thomas' Verständnis ei-
nes aktiven und bewußten desiderium na-
turale nach übernatürlicher Vollendung
(bes. 'S.c.g.'III 38-50) zutage, noch nicht
aber in der Frühschrift 'Dialogion de fide
catholica' (Mönrnrnro, 7966, S. 113,
zu XVIII355D-356A).

3. Schon recht früh befand sich D. in
einer Schwebe zwischen positivgl und ne-
gativer Theologie, zwischen Erkenntnis
Gottes im Spiegel der Kreatur und Ab-
wendung von allem Kreatürlichen, um
Gott reiner zu erkennen. In 'De venustate
mundi et pulchritudine Dei' enrwickelt D.
eine Asthetik (ZöcrLER, 1881; RösrEn,
79L2), die aber um der urbildlichen
Schönheit Gottes willen (XXXIV 244C',
245C) von einer felicitas in der Betrach-
tung der Welt nichts wissen will (245D').
Die Welt, auch die leibliche, weckt 'die

Freude am Schönen' und zugleich doch
auch 'die Sehnsucht nach der ewigen
Schönheit' (Mörnnrnro, L964, S. 235).
Eine überschreitende Beziehung unserer
Begriffe auf Gott tritt neben die analoge,
Ps. Dionysius neben Thomas (vgl. Hrr-
DINGSFELDun, 1923, zu einer Schrift um

1450 IXL 323-392]). D. verfolgt diese Li-
nie iedoch nicht auf Kosten, sondern pa-
rallel mit der Fundierung der Theologie
auf scripturarum notitia (s. o. V.).

4. Zur Mariologie dös D. sind außer
den beiden einschlägigen Traktaten (s. o.
IV. 4. a, d; vgl.  bes. Beuoucco, 1951)
viele Texte auch aus Predigten und Kom-
mentaren zu berücksichtigen (s. ToNuru,
1953). Bei einem im ganzen rnehr prakti-
schen als spekulativen Interesse (S. 173)
tritt D. erst allmählich für die immaculata
conceptio entschieden ein (SronrnN,
1957, Sp. 446),so im Sentenzenkommen-
tar (XXIII  931^,97C, 98D).

V I I .  A s z e t i k  u n d  M y s t i k .
Wie SroErnNs (1957, Sp. 434444) ge-

netische Durchleuchtung vieler Texte
zeigt, waren von Anfang an in D.' gottes-
dienstlicher Grundhaltung (vgl. die schö-
ne Stelle XXXVIII 347C' f.) und in seinem
Eifer, die theologische Tradition mög-
lichst breit aufzuarbeiten, die stärksten
Motive gegeben, um sich mit den Metho-
den und Stufen des kontemplativen Auf-
stiegs zu beschäftigen. Bemerkenswert ist,
wie D. die Beziehungen zwischen diesen
Traditionen (von den Mönchsvätern, über
Ps. Dionysius, Bernhard, die Victoriner,
Bonaventura bis zu 4 Ruusbroec [s. bes.
XXXIV 2588-Dl; vgl. Mürrnn, 1926;
SwpNorN, 1948) und der scholastischen
Lehre fortschreitend vertieft. Schon um
1440 erwächst in'De contemplatione' aus
der Betrachtung der Inkarnation, beson-
ders in den 'Geheimnissen' Marias, dcr
Passion und der Eucharistie, eine lebendi-
ge Verbindung zwischen Gnadenlehre, as-
zetischer Methodik und areopagitischer
negativer Theologie (s.o. VI. 3.) im Zei-
chen einer die Intellekterkenntnis vollen-
denden Liebeserfahrung. Zur Zeit des
Sentenzenkommentars (2.8. in'De digni-
tate et laudibus B. V. Mariae') wird es
dann deutlich, daß die heilsgeschichtli-
chen Bezüge der Kontemplation, wie D.
sie versteht, ihn daran hindern, allzu aus-
schließlich mit Ps. Dionysius die negative
Theologie der affirmativen überzuordnen.
Diese wird nun, entgegen früheren Auße-
rungen, auch an der höchsten Stufe der
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Zum Climacus-Kommentar s. CouTLLEAU, 1,g74.
Zu 'De discretione et examinatione spiritum, s.

V/rruaNN, 1939.

VIII. Zu D.' Reformschriften s. ScHA-
FER, 1904, und Ewrc, 7936 (5. 6l-67: Ge-
mäßigter Konziliarismus). Einige dieser
Schriften und apologerische Schiiften um

Zu D.' liturgischen Schriften und Hym-
nen, bes. 'De laudibus superlaudabilis
Dei '  (XXXry 413-535), ; .  Moucn,
1898,  S.35f .  Anm.3,  und Szöv6nrry .

nicht ohne Einfluß geblieben. Stark und
unmittelbar aber wirkten einige kleinere,
mehr praktisch, paränetisch, örzieherisch
gerichtete Schriften, besonders Anleitun-
gen zur Buße und zum Bedenken des To-
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des und der Ewigkeit. Die Mehrzahl der
vo1!10_0 gedruckten'Werke ist dieser Art;
s. G'W VII Nr. 8412-8422. D. kam hiei

figsten aufgelegten und übersetzten
Schriften D.s sind 'De particulari iudicio
Dei in obitu singulorum', das .Speculum

conversionis peccatorum' (XXXIX
397420) und 'De quatuor novissimis' (s.
Ktrsnn, 1904, S. 226 u. 229; Aneus,'1,967, 

S. 353-355); von der lerzten wer-
den 37 lat. und viele übersetzre Ausgaben
angegeben

D.s Ehelehre vermittelte um 1600 der Luzerner
Stadtschreiber Renward --+ Cysat; s. 

'W. 
Sreutrrnn,

Spätlese d. MAs II (TspMA 79), 1965, S. 1g-22,
70-72.
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Ausgabe. BeNz, S. 364-368.

1. Der in E und U unmittelbar im An-
schluß an -+'Christus und die Minnende
Seele' überlieferte kurze Prosadialog glie-
dert sich nach den von Christus an die
menschliche Seele gestellten Fragen was
bin ich üch? (364,4), was sint ir mir?
(364, 1,4f.),  was bin icb üch? (366,3 f.)  in
drei Teile: L. Christus ist ihr usgang, in-
gang und umbuang (vgl. BRwZ, Anm. S.
364f. und die Deurung von Io L0,9 bei
Ps.-Augustinus, 'De spiritu et anima', cap.
9 IPL 40, Sp. 785]); danach die Forderung
Christi, nur für ihn zu leben.

2. Die menschliche Seele in ihrer Prae-
existenz war für Gott exemplarische Idee
(nach der bekannten Formel: 'Creatura in
Deo est ipsa creatrix essentia'), und als
geschaffenes 

'\ü7esen 
ist sie Krone und

Endziel seiner gesamten Schöpfung.
3. Die paradoxe Behauptung der Seele,

Gott sei für sie klein, sie für ihn jedoch
groß, beweist sie mit dem bislang nicht
weiter nachweisbaren Argument: otae
herr, als uol als, das du ie getät, das het-
tist du noch hundert stunt tusent stunt me
wol geton und uermugen; do tet ich als,
das ich uermocht (367,1-3). Der my-
stisch-spekulative Text, in der Tradition
der Christus-Seele-Dialoge (Beruz, S.
42-54) dürfte nach Ausweis der Überlie-


